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Oberösterreichischer Landes-Fischerei- 
verein

Der V erein  em pfiehlt a llen  seinen M it­
g liedern  und Lizenznehm ern w ärm stens 
den W eiterbezug der Zeitschrift „Ö ster­
reichs Fischerei", deren A bonnem ent nach 
den Jah ren  der E inführung nun den In te r­
essenten  anheim gestellt w ird. Das erste 
H eft des neuen Jah rganges w ird vom  V er­
lag allen b isherigen B eziehern zugesandt, 
die gleichzeitig um dessen Rücksendung 
gebeten  w erden, falls sie den Bezug nicht 
fortzusetzen wünschen sollten.

Kataloge der Düsseldorfer Ausstellung
sind zum Preise von DM 4.— noch in 
geringer A nzahl durch die N ordw est­
deutsche A usstellungsgesellschaft, D üssel­
dorf, Ehrenhof 4, beziehbar. Sie en thalten  
einen ausführlichen redak tionellen  Teil 
über sportfischereiliche Them en und die 
Länder-Sonderschauen.

Pccsoh  a ltta d w U U teH

Ehrung für Prof. Demoll
Dem E hrenpräsiden ten  des Deutschen 

F ischereiverbandes, G eheim rat D oktor 
D e m o l l ,  ist für seine V erd ienste  um 
die Fischerei und um die E rhaltung g e ­
sunder W ässer das Große V erdienstkreuz 
verliehen  w orden.

Ernennung
ORR Dr. H erm ann D e n k ,  der Leiter des 

Landesam tes VI/4 der N iederösterreichi­
schen Landesregierung, w urde m it Beginn 
dieses Jah res zum H ofrat ernannt. Zu den 
A genden seines A m tes g ehö rt auch das 
F ischereireferat. W ir überm itte ln  die Glück­
wünsche des Fachblattes.

Adalbert Ammann t
Still und unbem erkt, so daß die N ach­

richt ers t je tz t zu uns kam, ist in T ann­
heim in Tirol am 18. M ai 1954 der in T iroler 
Sportfischerkreisen allgem ein belieb te  und 
bekannte  „A ltm eister der Sportfischer", 
H err A dalbert A m m a n n ,  im A lter von 
82 Jah ren  verschieden.

Aus Tannheim  stamm end, w irk te  A m- 
m a n n nach seinen Lehr- und W ander­
jah ren  im A usland lange Jah re  in Inns­
bruck als B ildhauer und M eister des S tuk­
kateurhandw erkes. Seine ausgezeichneten 
Fachkenntnisse befähigten  ihn zu beacht­
lichen Leistungen auf diesen G ebieten, und 
ungezählte Bauw erke in Tirol, vo r allem

öffentliche Bauten und Kirchen, geben 
Zeugnis von dem reichen K önnen und 
Schaffen des sonst so bescheidenen M annes.

Seine F reizeit w idm ete er der Sport­
fischerei und im Zusam m enhang dam it der 
L andschaftsphotographie. Er beherrschte 
v irtuos die K unst des W eitw urfs m it der 
Spinn- und F liegengerte und w ar v e rtrau t 
m it der Fluß- w ie Seefischerei. Vor allem  
liebte er es, dem Huchen, g roßen Hechten 
und R äubern u n te r den Forellen  an den 
Leib zu rücken. A usgezeichnete Lichtbilder 
gaben immer w ieder Zeugnis von seinem  
großen photographischen Können. In Fach­
kreisen  ob seines sauberen  C harak te rs 
allgem ein beliebt, w irk te  e r  auch über 
zehn Jah re  als M itglied des V orstandes 
des T iroler Landesfischereivereines.

Alle, die Am m ann kannten , trau e rn  um 
den heim gegangenen Freund. F. Sch.

Aus den BuHdcdändem
Jahresversammlung des Fischereirates und 

der Fischereireviere Oberösterreichs
Am 29. Jän n er 1955 fand in Linz die 

Jah reshauptversam m lung für das Jah r 1954 
sta tt. Der O bm ann des Landesfischereirates, 
H err Heinrich H a u g e n e d e r ,  e rs ta tte te  
einen G eneralbericht, dem m an folgende 
wichtige Punkte entnehm en kann:

Die zeitw eilig  aufgetre tene  Absicht, den 
Landesfischereirat ganz von der L andw irt­
schaftskam m er zu trennen , ist aufgegeben 
w orden, da sich eine solche Trennung für 
die Fischerei O berösterreichs durchaus u n ­
günstig  ausw irken  w ürde.

Das Hochwasser im Sommer 1954 h a t der 
Fischerei sehr beträchtliche Schäden zuge­
fügt, die a llerd ings bezüglich der Fließ­
gew ässer kaum  zu überblicken sind. Durch 
rasche Beihilfen seitens der L andw irtschafts­
kam m er w urde doch manchem Fischzüchter 
über die ärgste  N ot hinw eggeholfen.

D er Entw urf des Landesfischereigesetzes 
w urde im F ischereirat gründlich durch­
beraten  und sow eit durchgearbeitet, daß 
man hoffen kann, den G esetzentw urf noch 
im Jah re  1955 dem Landtag zur Beschluß­
fassung vorzulegen.

Auch für die E lektrofischerei w urde nach 
eingehender D urchberatung und  un ter Be­
rücksichtigung der E rfahrungen der letzten  
Jah re  eine neue O rdnung ausgearbeite t.

Die von der Landw irtschaftskam m er be­
triebene Fischzuchtanlage K reuzstein am 
M ondsee w urde m it dem Stichtag 1. Jänner 
1954 dem B undesm inisterium  für Land- und
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Forstw irtschaft übergeben. Die V erw altung  
und B etriebsführung w urde dem B undes­
institu t für G ew ässerforschung und Fischerei­
w irtschaft in Schärfling am M ondsee ü b e r­
tragen.

Durch eine Spende der A m erikaner 
konnte eine eigene B esatzaktion  für die 
am erikanische Zone durchgeführt w erden, 
w ofür 200.000 S für O berösterreich  zur V er­
fügung standen. Die ERP-Besatzaktionen 
w urden m it Ende des Jah res  1953 abge­
schlossen. W enn m an alle in den letzten  
Jah ren  durchgeführten B esatzaktionen zu­
sam m enzählt, so w urden doch für rund drei 
M illionen Schilling Fische in die o.-ö. G e­
w ässer ausgesetzt. Damit konn te  trotz der 
Befischung der G ew ässer durch die Be­
satzungsm ächte im m erhin ein gew isser 
F ischbestand und vor allem  auch die 
Existenz von v ielen  Fischzüchtern erhalten  
w erden.

Für O berösterreich w urden  im Berichts­
jah r auch die Schonzeiten und M indestm aße 
für die Fische durch V erordnung  der Landes­
reg ierung  neu  geregelt.

Auch im Jah re  1954 w urden  durch das 
F ischereiinstitut in Schärfling an versch ie­
denen F ließgew ässern  E rhebungen über die 
biologischen, rechtlichen und  abw ässerlichen 
V erhältn isse  durchgeführt, ebenso w urde 
auch für 1955 für diesen Zweck ein  gew isser 
Betrag ausgew orfen. Leider machen beson­
ders die A bw asserverhältn isse  der Fischerei 
in O berösterreich  v iel Schaden, und es ist 
nicht immer die m it Recht zu erw artende 
U nterstü tzung durch die B ehörden fes t­
stellbar.

Die Zusam m enarbeit m it der L andw irt­
schaftskam mer, dem F ischereiinstitu t Schärf­
ling und dem benachbarten  Landesfischerei­
verband  Salzburg w ar im Jah re  1954 durch­
aus gut und fruchtbar. N ur dieser guten 
Zusam m enarbeit w ar es zu verdanken , daß 
auch bezüglich der Fischerei der US-Be- 
satzungsm acht nach langem  Bem ühen eine 
befriedigende R egelung erreicht w erden 
konnte.

Zum Schluß referierte  H err Dr. E i n s e 1 e 
ausführlich über die in den le tz ten  Jah ren  
in O berösterreich durchgeführten G ew ässer­
eihebungen  und die sich daraus ergebenden 
Folgerungen. Diesen seh r in teressan ten  
A usführungen w urde m it reichem Beifall 
gedankt.

Landesfischereiverband Salzburg
Z e i t s c h r i f t b e z u g  Sämtliche M it­

glieder, die als Besitzer oder Pächter ein 
Fischwasser bew irtschaften, sind zum Be­

züge der Zeitschrift „Ö sterreichs Fischerei" 
verpflichtet. Die B ezugsgebühr (S 36.—) ist 
einheitlich an den L andesverband zugleich 
m it dem M itgliedsbeitrag  zu entrichten.

B e s a t z a n m e l d u n g :  Für den F rüh­
jahrs- und H erbstbesatz  sind die A nm el­
dungen bis spätestens 30. M ärz 1955 e in ­
zusenden. Für rechtzeitig e in langende M el­
dungen w ird eine 25prozentige Beihilfe aus 
vo rjäh rigen  L izenzgebühren in A ussicht 
gestellt.

F a n g  V e r z e i c h n i s s e  1 9 5 4  Letz­
ter E insendeterm in an das Revier w ar der 
15. M ärz 1955. W er diese F rist nicht e in­
gehalten  hat, muß M eldung bei der Bezirks­
verw altungsbehörde gew ärtigen.

J a h r e s v o l l v e r s a m m l u n g :  Diese 
findet am Palm sonntag, 3. A pril 1955, in 
Salzburg, G asthof „Peterskeller" zu St. Peter 
statt. Tagesordnung w ird noch bekannt- 
gegeben.

F i s c h e r e i a u s s t e l l u n g  Vom
10. bis 18. Septem ber 1955 ve ran s ta lte t 
der V erband in Seekirchen im Rahmen 
der Landwirtschaftsschau eine A usstellung 
„Fische aus unseren  G ew ässern" Um 
schöne lebende Fischexem plare w ie auch 
um Trophäen w ird schon heu te  gebeten.

S. Krieg, Obm.

Neuregelung der Fischerei der
US-Besatzungsmacht in Oberösterreich
In der letzten  Zeit h a t das US-Haupt- 

quartier für die am erikanische Zone Ö ste r­
reichs in Salzburg nunm ehr auch m it 
m ehreren  oberösterreichischen F ischerei­
berechtigten Pachtverträge über e tw a 
170 K ilom eter Fischw ässer abgeschlossen. 
Die V erträge laufen fünf Jah re , falls nicht 
m ilitärische N otw endigkeiten  zu einer 
früheren  K ündigung zw ingen. Die Bedin­
gungen sind günstig, vor allem  w erden 
aber dadurch alle anderen, nicht verpach­
teten  Fischwässer je tz t nicht m ehr von den 
A m erikanern  befischt w erden, so daß jeder 
Fischereiberechtigte in der US-Zone O ber­
österreichs w irklich H err an seinem  Fisch­
w asser sein w ird und demnach auch o rden t­
lich w irtschaften kann. Ein jah re langer 
Kampf um  die A nerkennung  der öster­
reichischen G esetze und des P rivate igen­
tum s w urde dam it beendet.

Sollte es trotzdem  in vere inzelten  Fällen 
Vorkommen, daß A m erikaner beim  Fischen 
auf n ichtverpachteten  G ew ässern ange­
troffen w erden, so ist möglichst genau 
Datum, Ort, A nzahl der Fischenden, vor 
allem  auch die A utonum m er, festzuhalten 
und so rasch w ie möglich dem  Landes-
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fischereirat für O .-ö., Linz, Prom enade 37, 
oder der A grarab teilung  des A m tes der 
o.-ö. Landesregierung, Linz, O bere D onau­
lände 7, zu m elden. Eine K ontrolle w ird 
dadurch erleichtert, daß die A m erikaner 
die von ihnen gepachteten G ew ässer m it 
am erikanischen und deutschen Tafeln genau 
bezeichnen w erden, w as w ohl in den 
nächsten W ochen erfolgen wird.

US-Besatzung pachtet Fischwässer 
in Salzburg

Am 31. Jän n er d. J. haben  die V ertre te r 
des Special Services der am erikanischen 
Besatzungsm acht in Salzburg m it siebzehn 
Fischereirechtsbesitzern Pachtverträge über 
insgesam t 175 km Fließgew ässer und 8 ha 
See im G esam tbeträge von über 110.000 S 
jährlich abgeschlossen. A ußerdem  haben 
die Pächter die Verpflichtung übernom m en, 
diese G ew ässer im reichlichen A usm aße zu 
besetzen, w as einer w eiteren  Summe von 
rund 50.000 S im Jah r entsprechen dürfte.

Bisher haben die A ngehörigen der Be­
satzungsm acht im ganzen Lande — m it 
A usnahm e bestim m ter Schongew ässer — 
gefischt und dafür je  Fischer eine Lizenz­
gebühr von fünf D ollar entrichtet. D ieser 
Zustand h a t deshalb nicht entsprochen, 
w eil dadurch eine fachgem äße H ege und 
die V erhinderung einer Überbefischung 
gew isser Strecken nicht möglich war. N un­
m ehr haben d ie ' U S-Angler ihre eigenen 
Pachtgew ässer, und über alle übrigen Fisch­
w ässer im Lande Salzburg (zirka 1800 km 
F ließgew ässer sow ie die Seen) verfügen 
die Besitzer und Pächter und können diese 
nun entsprechend bew irtschaften und an 
die eigenen Sportfischer in dem M aße 
K arten  ausgeben, als es die einzelnen 
Strecken vertragen .

Die Sportangler der Besatzungsm acht e r­
halten  die gleichen grünen Landesfischer­
karten  ausgestellt; w ünscht e iner von 
diesen einm al in einem  anderen  See oder 
Bach der Fischweid nachzugehen, so w endet 
e r sich an den zuständigen Besitzer, der 
ihm dafür gegen Entrichtung der üblichen 
G ebühr eine Tageslizenz au ss te llt und dies 
in der amtl, F ischerkarte verm erkt. Damit 
sind nicht nur die fischereigesetzlichen 
Bestim m ungen erfüllt, sondern  der e inheit­
liche A usw eis erleichtert den O rganen der 
G endarm erie wie auch dem A ufsichts­
personal die K ontrolle.

Bei dieser N euregelung hat der Landes­
fischereiverband, der sich darum  andauernd  
bem üht hat, die volle U nterstü tzung des 
L andeshauptm annes und seiner w ie auch 
der am erikanischen D ienststellen  gefunden.

Die Fischereirechtsbesitzer und Pächter 
Salzburgs begrüßen diese Lösung ganz 
besonders, w eil sie sich daraus in ihren  
B ew irtschaftungsm aßnahm en eine Erleich­
terung und in ihrem  V erfügungsrecht die 
praktisch mögliche Lösung erw arten ,

Fl.
Naturschutzkundgebung in Vöcklabruck
Sonntag, den 16. Jän n er d. J., erleb te  

Vöcklabruck eine denkw ürdige M anifestä- 
tion des N aturschutzgedankens. In  A n­
w esenheit des H errn  L andesrates Roland 
H a u s m a n n ,  des H errn  B ezirkshaupt­
m annes von Vöcklabruck, W. H ofrat Dok­
tor P e s e n d o r f e r ,  des H errn  B ürger­
m eisters der S tad t Vöcklabruck, Dir. Josef 
A lbert W i n t e r ,  und anderer führender 
Persönlichkeiten h ie lt der österreich ische 
N aturschutzbund eine gu t besuchte W erbe­
versam m lung ab. Der geschäftsführende 
V orsitzende des Bundes, B ezirk jägerm eister 
Karl Franz F ü g e n e r aus W ien, eröffnete 
die K undgebung und e rte ilte  an H errn  
Landesrat H a u s m a n n  als zuständigen 
V ertre te r der Landesregierung das W ort. 
D ieser stellte  der V ersam m lung den Dichter 
G ünther S c h w a b  als V ortragenden  vor 
und w ürdigte dessen W irken  als N atu r­
freund in W ort und Tat. Er w ies w eiters 
auf das kom m ende o.-ö. N aturschutzgesetz 
hin und charak terisierte  den N aturschutz 
als unerläßliche A ufgabe der Schöpfung 
gegenüber.

G ünther S c h w a b s Rede w ar eine tem ­
peram entvolle  A nklage gegen alle, die sich 
um des Eigennutzes w illen oder aus U n­
verstand  gegen die N atur versündigen. 
W enn heute  die Lebensansprüche einzelner 
M enschen nur durch Z erstörung der N atur 
befriedigt w erden  können, dann muß zur 
Sicherung aller berechtig ten  öffentlichen 
A nsprüche (z. B. des Frem denverkehrs) an 
die N atur gegen jeden  egoistischen M ate­
rialism us eingeschritten w erden. Der V or­
tragende zeigte an v ie len  B eispielen des 
In- und A uslandes, wie die m oderne Z ivi­
lisation  durch Chemie und Technik die 
natürlichen L ebensgrundlagen der M ensch­
heit zerstört. Ganz besonders seien es die 
drei H auptelem ente „W ald, W asser und 
Erde", die durch hem m ungslose G ew inn­
sucht ausgebeutet, verg ifte t und zerstö rt 
w erden.

W o aber W ald, W asser und fruchtbare 
Erde nicht m ehr in ausreichendem  M aße 
vorhanden  sind, verödet das Land und 
stirb t die K ultur. Diese G efahr ist noch 
größer als die der A tom bom be. W enn der 
W ald  vernichtet, der Erdboden vom  W inde 
verw eh t und vom  W asser fortgespült ist,
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dann kann auch die beste  Technik nichts 
m ehr aus dem 'Fels un d  der Sandw üste 
wachsen lassen. Streu- und Spritzgifte in 
der Landw irtschaft vernichten W ildbestände 
und Singvögel, gelangen ins W asser und 
verderben  die Fischbestände, verseuchen 
das G rundw asser und machen es für den 
Genuß von Mensch und Tier unbrauchbar. 
W o aber T rinkw asser fehlt, muß auch der 
Mensch weichen.

G ünther S c h w a b  sprach auch von der 
E rhaltung eines schönen Landschaftsbildes. 
Damit berührte  er ein Thema, das gerade 
im Bezirk Vöcklabruck sehr w ichtig ist. Er 
geißelte jenen Zustand, daß m an an manche 
unserer schönen Seen kaum  m ehr h e ran ­
kommt, da die Seeufer k ilom eterw eit be­
reits bis zu 91 Prozent P rivateigen tum  ge­
w orden sind und dem öffentlichen Z u tritt 
m it Zäunen verschlossen w erden. Diese 
V erbauung der Seeufer h a t bere its schw ere 
Schäden für die F rem denverkehrsw irtschaft 
zur Folge. Daß dadurch auch die Sport­
fischerei schw erstens getroffen ist, bedarf 
keiner Beweisführung. Der V ortragende 
schloß seine Rede m it program m atischen 
Forderungen für e in  Leben des M enschen 
in innerer und äußerer F re iheit inm itten 
der N atur, von deren Früchten er lebt. Es 
darf nirgend Zweifel bestehen, daß jeder 
N aturschändung und B arbarei e iner v e r­
rückt gew ordenen Z ivilisation E inhalt ge­
boten w erden muß. Die K undgebung schloß 
mit fast endlosem  Beifall.*

Dr. H. S türzlinger
* Vöcklabruck empfiehlt allen Verwaltungen öster­

reichischer Städte und Schulen sowie allen Jagd- und 
Fischeredvereinen, diesen gewaltigen Monumental­
vortrag aus dem Mund des großen österreichischen 
Jägerdichters Günther Schwab zu hören, Initiatoren 
wollen sich direkt an Günther Schwab, Salzburg, 
Franz-Hinterholzer-Kai 32, wenden.

de&pMckuHQCH

Valentin P r i b e r n i g :  Der w eiße Gams.
Roman aus den Bergen unserer Heim at. — 
H uvertusverlag  Richter & 'Springer, W ien. 
380 Seiten. G anzleinen S 54.— .

Für natu rverbundene M enschen, w ie es 
Fischer und A ngler sind, ist ein schönes 
H eimatbuch immer eine w illkom m ene Gabe. 
Dies trifft auch für den neuen  Roman von 
Pribernig zu, der als Forstm ann aus einem 
reichen Erlebnisschatz m it den G ebirglern 
zu schöpfen verm ag und in dichterischem 
Schwung das Glück zw eier M enschen an 
jagdliches Geschehen knüpft. Im M itte l­
punkt steht w ohl der Mensch, aber er ist 
in die m it viel Liebe geschilderte N atur

so w urzelecht h ineingestellt, daß er mit 
ihr zu einer E inheit verschm ilzt, aus der 
w ieder das Leben seine Im pulse em pfängt. 
P ribernig  zeichnet keine leuchtend w eißen 
Schafe und kohlschw arzen Böcke, sondern  
lebensw ahre G estalten  m it ihren  S tärken 
und Schwächen. Das g ibt dem Buch einen 
eigenen Reiz, v e rle ih t ihm die Spannung 
der E rlebnisnähe und  rückt G roßes so eng 
an Kleines, w ie es das Leben selbst immer 
w ieder verw irklicht. Der Roman ist flott 
geschrieben und eine beköm m liche Lektüre 
für den Feierabend. G ute A ussta ttung  macht 
das Buch auch — O sterhase, bitte  h e r­
hören! ■— für Geschenkzwecke geeignet.

Fischmeister m it gründlichen K enntnissen 
in der K arpfenzucht und E rfahrungen im 
n iederen  Forstd ienst zum baldigen E intritt 
in D auerstellung gesucht. B ew erbungen 
mit Lebenslauf und Lichtbild un ter „Lebens­
stellung" an die Schriftleitung des Blattes, 
W ien I, M inoritenplatz 3.

Fischereigehilfe (Forellenzucht), im zehnten 
B erufsjahre, 27 Jah re  alt, verhe ira te t, zwei 
K inder, sucht geeignete  freie Stelle m it 
W ohnung, auch in Karpfenfischerei. Bun­
desland egal. Zuschriften erbeten  an Josef 
H o c h ,  Leutascher Fischerei, Leutasch bei 
Seefeld, Tirol.

Einmaliges Angebot!
Die drei sm aragdgrünen A lpenseen am 
Fernpaß in Tirol, m it G rund und Boden, 
sow ie das Fischerei-Revier der Loisach vom  
U rsprung bis zur bayr. G renze, ferner 
Fischzuchtanstalt, das zugehörige Hotel 
m it zwei D ependancen, Bauernhof und 
71 ha W iesengrund w erden  verkauft. In ­
teressen ten  für diesen einzigartigen Besitz 
erhalten  nähere  Beschreibung bei A nfragen 
un ter „Fernpaß" a. d. Verw.

Etwa 1000 kg Satzschleien, zirka 20 Stück 
auf 1 kg, ha t abzugeben G utsverw altung 
Schloß H allegg, Post W ölfnitz (bei Klagen- 
furt), K ärnten.

5000 vorgestreckte Ki, 4—5 dkg, im F rüh­
jah r abzugeben. Teichw irtschaft Suttner, 
Stockem , N .-ö .

Futterfische (Lauben, Nasen) für Huchen- 
rev ier gesucht. A nbote m it Lieferzeit, 
L ieferm enge und Preis erbeten  an Sport­
fischereiverein M urau u. Umgebung, M urau.
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